
S U B I T ON E U B A U  P O L I Z E I G E B Ä U D E  A A R A U

Haupteingang | Empfang

PKO

Ein-/Ausfahrt

Wirtschaftshof |

Tiefgarage

Ein-/Ausfahrt

Wirtschaftshof

Notausfahrt

Diensteingang |

Kundenempfang NPG

Zugang

Aussensport | Hundebereich

Zugang

Aussenbereich Restaurant

Situation 1:500

N

0 5 10 20

1:500

Freiraum
Das Telliquartier entwickelte sich in der Flussebene der Aare stadtauswärts. Einfamilienhausquartiere,
Schulen, Einkaufszentrum, Dienstleistung und Gewerbebauten bilden heute ein durchgrüntes, zum
Fluss durchlässiges Quartier. Die Telli und insbesondere deren Wohnbauten liegen im
zusammenhängenden Freiraum der Aarelandschaft. Dank dem Neubau der Polizei wird nun die Brache
zwischen dem Einkaufszentrum und Polizei Teil dieser Landschaft.
In Anlehnung an die Vorbauten beim Haupteingang des Einkaufszentrums wird beim Aussenrestaurant
ein weiterer Zugang mit Treppe und Rampe. In der ersten Etappe entsteht entlang des Einkaufszentrums
bereits eine erhöhte Wegverbindung als Überbrückung der Fahrspuren, der Rest bleibt vorerst
unangetastet. Bei einer späteren erneuten baulichen Erweiterung können die gesamten Fahrspuren
gemäss den Vorgaben aus dem Gestaltungsplan überdeckt werden. Die informell gestaltete
Parklandschaft aus Kieswegen, Wiesen und Baumpflanzungen verbindet sich dann mit den Grünräumen
in Richtung der Aare vollständig.
Die Dachlandschaft zwischen dem bestehenden Polizeigebäude und dem Neubau wird zum nutzbaren
Ort. Aussenrestaurant, Verbindungswege, Sport-, Aufenthaltsorte, sowie der Hundezwinger und
ökologisch wertvolle Flächen werden in diese Gestaltung eingebettet. Das Dach wird zum erkennbaren
Bauwerk und kontrastiert mit der umliegenden freien Gestaltung der Parklandschaft.

Städtebau

Die städtebauliche Anbindung an den Bestand geschieht über den

Sockel. Dieser wird ergänzt, erhält zum Telli-Zentrum hin einen klaren

Abschluss und formuliert so den Standort Telli der KAPO Aargau als

städtebauliches Ganzes. Auf dem steinernen Sockel sitzt ein moderner

Verwaltungsbau, der in seinem Ausdruck, die Werte der Nutzer

wiederspiegelt; schlicht, sachlich und ernsthaft aber auch offen,

zeitgemäss und adaptiv. Die durch den Gestaltungsplan geforderte 6-

Geschossigkeit der Verwaltungsbauten führt zu einem sehr effizienten

und kompakten Volumen, welches ein adäquates Gegenüber zum

bestehenden PKO schafft. Die allfällige zukünftige Erweiterung ist

integraler  Bestandteils  dieses städtebaulichen Konzepts:  die

Nutzungsreserve lässt sich einfach als Abschluss des Gevierts südlich

der Anlieferungsstrasse – und damit ohne Brückenkonstruktion –

realisieren.

NPG

PKO

Tiefgarage

Nutzungsreserve
2. Etappe

Baufeld B Hochbau

Programmverteilung
Im 1.UG mit direkter Verbindung zur Parkgarage / Anlieferung befinden sich die grossen Raumvolumen
der Schiessräume mit entsprechenden Annexen, sowie der Dojo-Raum. In räumlicher Nähe dazu sind im
EG die Garderoben und der Fitnessraum angeordnet. Im 1.OG finden sich die Büroräumlichkeiten der
kantonalen Staatsanwaltschaft und die Passerelle zum bestehenden PKO. Die Lage der Passarelle im 1.
OG erlaubt eine barrierefreie Verbindung ohne Rampen und eine Entflechtung von der komplexen
Dachlandschaft der Einstellhalle PKO, was wiederum eine einfache, elegante und wirtschaftliche
Bauweise erlaubt ohne die Nutzung der Aussenräume einzuschränken. Im 2.OG befinden sich in
räumlicher Nähe zur Staatsanwaltschaft die Räume der Abteilung Wirtschaftsdelikte, der Abteilung
Staatsschutz, sowie Büroräume der Abteilung Forensik. Im 3.OG befinden sich weitere Büroräume der
Abteilung Forensik. Im 4.OG sind alle kriminaltechnischen Labore angeordnet. Im obersten Geschoss,
5.OG, befinden sich die Büros der Kommandobereiche, Sonderbelange SIWAS, sowie Forensik ITK.

Erschliessungssystem
Die innere Erschliessung wird über zwei Kerne organisiert. Der «3-Zonenstruktur» folgend, bildet der
nördliche Kern eine «Gesicherte Zone». Im Erdgeschoss ist dieser an den gut auffindbaren, aber diskret
liegenden Kundenempfang  («Öffentliche Zone» ) angeschlossen. Im ersten Obergeschoss gelangt man
von der ebenfalls «Gesicherten Zone» der Passerelle  zwischen dem Bestand und dem Neubau direkt zu
diesem Kern. Sämtliche «Gesicherte Zonen» in den Obergeschossen (Einvernahmeräume etc.) sind
ebenfalls direkt von diesem Kern aus zugänglich.
Der südliche Kern gehört zur «Sicherheitszone» und ist den Mitarbeitern vorbehalten. Beide Kerne
haben einen direkten Anschluss an die Tiefgarage.

Fliessender Grünraum – gebaute LandschaftErweiterter Gebäudesockel als Zugang zum Telli

Konzept Nutzungsreserve

Diagramm Erschliessung
«3-Zonenstruktur»
Öffentliche Zone

Gesicherte Zone

Sicherheitszone

Sicherheitszugang

Zugang

Jedermann

Begrenzter Personen-
kreis / Publikum

Kein Zutritt für
Publikum / nur Polizei

Ausdruck
Das kompakte Volumen des NPG wird in Basis und Oberbau gegliedert. Die steinerne Basis vermittelt
Stabilität und verschafft die nötige Diskretion für die in diesem Gebäude beherbergten sensiblen
Nutzungen.Der Oberbau tritt als abstrakte Glasarchitektur in Erscheinung. Die gläserne Haut wird auf ein
Minimum abstrahiert. Sie umhüllt das Stahlbetonskelett und tritt erst durch sich verändernde
Lichtverhältnisse in Erscheinung. Je nach Tages- / Jahreszeit und Betrachtungswinkel oszillieren
Reflexion und Transparenz und präsentieren der Stadt Aarau unterschiedliche Ein- und Ansichten des
Baukörpers.  Der Ausdruck der Glas-Betonfigur ist mehr abstrakt als gegenständlich, dieser
'Minimalismus' verleiht dem Gebäude seinen unaufgeregten Ausdruck sowie seine Eleganz. Diese neue,
sich zurücknehmende und zeitlose Sachlichkeit kann als beruhigendes Statement gelesen werden,
vermittelt eine klare Botschaft und ein adäquates Image für den Neubau der Kantonspolizei Aarau.
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Flachdachaufbau

  Photovoltaik-Module, ohne Durchdringung des Dauchaufbaus,
  mittels Ballast befestigt, Ost-West orientiert
  Druckverteilplatten für Fassadenreigungsanlage
-  Extensive Dachbegrünung, ondulierende Substrat-Schicht    
  100mm
  Schutzlage mechanisch, Polyolefinbahn
-  Dachabdichtung bituminös 2-lagig    20mm  
- Wärmedämmung mineralisch      240mm
  Dampfsperre bituminös, 1-lagig    5mm
- Gefällsbeton        40-160mm
- RC-Betondecke, lasiert        280 mm
- Abgehängtes Multifunktionspaneel

Hybriddecke
Akustik, Kunstlicht, Kühlung, Heizung und
Zuluft (ca. 50% der Deckenfläche)
Aktivierung der Betondecke als
Wärmespeicher

-  Teppichboden         5mm
- Hohlbodenplatten 60x60cm      45mm
- Elementhohlboden        120mm
  für Elektroverteilung und Bodenkonvektoren   
  Füsse auf Gummilager
- RC-Betondecke, lasiert        280 mm
- Abgehängte Hybridmoduldecken
  (Kunstlicht, Kühlung, Heizung, Zuluft, Akustik)

Bodenaufbau

Unterflurkonvektor
Heizung / Kühlung

Abluft über
Kern / Nasszelle

BüroKorridorKern

Elektroerschliessung
Verteilung via Unterflurkanälen

Unterflurkonvektor
Heizung / Kühlung

Abluft über
Kern / Nasszelle

BüroKorridorKern

Abluft über
Kern / Nasszelle

40
28

3.
05

17
28

3.
05

17
28

4.OG
+17.94

5.OG
+21.48

3.
50

3.
95

Bodenaufbau Sport

- Mattenboden         25mm
- Kombielastischer Holzboden       95 mm
  mit integrierte Bodenheizung
- RC-Betonbodenplatte       280 mm

- Vorfabrizierte Betonstützen
-  Dreifache Isolierverglasung     100mm
  thermisch getrennte Aluminiumprofile
  Lüftungsflügel jede 2. Achse
  alle Flügel für Reinigung öffenbar
- Rafflamellenstoren        150mm
  motorisiert, mit Lichtlenkung   
- Zwischenraum        90mm  
  über horizontale Schlitze  oben und unten
  natürlich hinterlüftet  
- VSG Glas         20mm
  gehalten durch horizontale Aluprofile, fix   

Fassade

R
einigung von aussen

Fassadenanlage

R
einigung von Innen

R
einigung von Innen

Unterflurkonvektor
Heizung / Kühlung

BüroKorridorKern

3.
05

17
28

3.
50

40

1.OG
+7.48

EG
+3.53

Energie- und Gebäudetechnikkonzept
Energiebedarf
Der primäre Energiebedarf für das Gebäude wird durch eine kompakte Kubatur und die
Baukonstruktion möglichst minimiert. Durch die kubische Bauform des Gebäudes wird eine tiefe
Gebäudehüllenziffer erreicht, d.h. der Quotient der Aussenfläche zur Energiebezugsfläche wird klein,
was die Minimierung des Energiebedarfs begünstigt. Um einen Anteil des Bedarfs an Elektroenergie zu
decken, ist für den Minergie-P Bau eine Eigenstromproduktion vorzusehen, welche mittels einer auf
dem Dach geplanter PV-Anlage sichergestellt wird

Energieerzeugung
Wie im Programm vorgegeben, wird die Energieerzeugung Wärme und Kälte aus dem nahgelegenen
Wärme-/ Kälteverbund (ARA-Abwärme/Grundwasser) bereitgestellt. Die Umwandlung, d.h. die
Umformung und Netztrennung wird im Gebäude selbst vorgenommen (im Untergeschoss), wobei
sekundärseitig die wasserbasierenden Klimasysteme konsequent mit raumtemperaturnahen
Systemtemperaturen ausgelegt werden, um einen Selbstregulierungseffekt zu fördern und einen
energetisch optimalen Erzeugungsprozess zu ermöglichen.

Raumkonditionierung
Alle Raumnutzungen erhalten in der Grundausstattung ein Hybridmodul. Damit wird eine Grundheizung
und Grundkühlung gewährleistet. Dazu wird ein Luftsystem vorgeschlagen, welches die Luft aus dem
Verteilungskoffer im Innenwandbereich oder über ein thermisch leitendes Deckensystem in den Raum
führt. Sollte eine erhöhte Leistung im Raum notwendig sein, kann das Deckensystem zusätzlich mit
Kaltwasser verstärkt werden. Die Grundanforderung an die Lüftung ist im Wesentlichen die
Sicherstellung guter Raumluftqualität, welche mit möglichst geringem Energieaufwand gelöst werden
soll. Die notwendigen Luftmengen werden im Minergie-P Bau auf den minimal hygienischen
Luftaustausch beschränkt. Die Lüftungsanlagen werden so disponiert und entflechtet, dass möglichst
kurze Erschliessungswege entstehen.
Ausgewiesene Sondernutzungen und deren klimatische Anforderungen bzw. notwendigen
Massnahmen sind in der nächsten Planungsphase zu präzisieren. Generell wird das empfohlene
Raumklimakonzept modular und mit einfachen Systemtechniken aufgebaut.

Gebäudeautomation
Die Gebäudeautomation stellt sicher, dass alle haustechnischen Anlagen ihre geforderten Funktionen
erfüllen. Das Ziel ist ein energetisch sinnvoller, bedarfsgerechter und optimierter Anlagenbetrieb, bei
möglichst geringem Energieverbrauch und tiefen Unterhaltskosten.
Der Stellenwert der Gebäudeautomation innerhalb der Gebäudetechnik gewinnt zunehmend an
Bedeutung, u.a. aufgrund von Vorgaben an den reduzierten Energieverbrauch. Erst die
Gebäudeautomation ermöglicht Energieziele wie Minergie, Minergie-P und Energie-Label nach SN
EN15232, etc. zu erreichen. Auch hinsichtlich der Erfüllung der sicherheitstechnischen Schutzziele des
Gebäudes nimmt der Stellenwert der Gebäudeautomation zu.

Tragwerkskonzept
Beim Tragwerk handelt es sich um einen Stahlbeton-Massivbau in Skelettbauweise. Die Tragstruktur ist
auf das Wesentliche reduziert und besteht nur aus Flachdecken, peripheren Stützen und zwei zentralen
Erschliessungskernen. Die Tragstruktur besticht durch ihre Einfachheit, vertikale Durchgängigkeit,
Regelmässigkeit und Symmetrie. Sie hält den Innenraum komplett frei und erlaubt so eine maximale
Flexibilität bei der Raumaufteilung. Die beiden Kerne gewährleisten die Horizontalstabilisierung des
Gebäudes.
Beim vorhandenen Stützenraster vom 8 m ist eine Stärke der Betondecken von ca. 26 – 28  cm
erforderlich. Mit dieser Stärke können gleichzeitig die Schallschutzanforderungen abgedeckt werden.
Eine statische Herausforderung bietet der Übergang vom EG zum weitgespannten Schiessraum im 1.
UG. Hierzu können die Lasten der abzufangenden EG-Stützen in die angrenzende Wand abgegeben
werden, welche als geschosshohe Abfangscheibe die Lasten auf die nächstgelegenen Stützen ableiten
kann.
Als Verbindung zum bestehenden Gebäude ist eine Passerelle vorgesehen, welche die Spannweite von
rund 55  m unterstützungsfrei überbrückt. Die hierzu erforderlichen Tragelemente bilden zwei 3.50 m
hohe Stahl-Fachwerkträger. Die Fachwerke können relativ filigran und mit handelsüblichen Walzprofilen
ausgebildet werden (Gurte ~ HEB300).
Das Gebäude weist neben sechs überirdischen Geschossen zwei Untergeschosse auf, deren Grundriss
deutlich grösser ist als derjenige des darüber stehenden Hochbaus. Durch den Voraushub ist mit einem
günstigen Setzungsverhalten zu rechnen, und die Fundation kommt im gut tragfähigen
Niederterrassenschotter zu liegen. Das Gebäude kann daher weitgehend flach fundiert werden, mit
einzelnen Pfählen unter hochbelasteten Bauteilen.
Das gewählte Tragwerk beruht auf einer konsequenten und effizienten Struktur. Dessen Erstellung in
der bewährten Stahlbeton-Bauweise ermöglicht einen schnellen Bauprozess und führt zu einer hohen
Wirtschaftlichkeit.

Brandschutz
Das einfache und effiziente Brandschutzkonzept basiert auf zwei Vertikalkernen, die der Entfluchtung
dienen. Die Fluchttreppenhäuser sind innerhalb von 35m von allen Orten erreichbar und führen direkt
nach Aussen. So kommt das Regelgeschoss gänzlich ohne Fluchtkorridore aus. Dies ermöglicht eine
maximale Flexibilität und eine uneingeschränkte Nutzung der Geschossflächen.

Ganzheitlicher Ansatz

Architektonische Qualität ist mehr als ‚nur’ gute Gestaltung. Sie

entsteht durch Einbezug aller relevanten Kriterien und einer bewussten

Ba la nc e  z w ischen  ge s e lls c ha f t l ic he n- ,  ö k o lo gis c he n  und

ökonomischen Aspekten.

Folgende Punkte sind im Speziellen hervorzuheben:

- Arbeitsplatzqualität und Behaglichkeit – Fördern des internen

Austauschs und zugleich sichern eines störungsfreien

A r beitsumf elds,  sehr  gute  natür liche  Belicht ung  der

Arbeitsräume, öffenbare Flügelfenster für Komfortsteigerung

- Flexibilität – Einfache Grundstruktur und Nachrüstbarkeit des

Baus für zukünftige Nutzungen und Ansprüche

- Systemtrennung – Strikte Trennung der Bauteile  nach

Lebenszyklen; Fokus auf langfristige Nutzungsf lexibilität;

Zugänglichkeit aller Leitungen für Reinigung, Unterhalt und

Ersatz; zentrale Anordnung der Gebäudetechnikzentralen und

Steigzonen für kurze Leitungswege und optimalen Betrieb

- Energiekonzept – Fokus auf eine kompakte Gebäudeform (tiefe

Gebäudehüllenziffer), eine hochdichte Gebäudehülle und einen

optimierten sommer lichen Wärmeschutz,  Deckung des

minimierten Energiebedarfs durch erneuerbaren Energien

- Graue Energie – Minimierung des Aushubs, Verwendung von

RC Beton, einfache, rückbaubare Bauweise und die sorgfältige

Auswahl der Baumaterialien

- Effizienz - Optimierte Bau- und Betriebskosten durch ein klares

Statikkonzept mit direkter Lastabtragung, einer einfachen

Fassadenkonstruktion und eine effiziente Ausnutzung des

Projektperimeters

Konzept Tragwerk

Diagramm Fluchtwege

Konzept Gebäudetechnik

Fassadenschnitt 1:20
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3.3-0.4
Sitzungszimmer
30

3.3-0.9
Archiv
15

3.3-0.3
Mehrpersonenbüro
25

3.4-0.2
Mehrpersonenbüro
19 Personen
175

3.4-0.4
Archiv
20

3.7-0.2
Archiv
15

3.3.-0.1
Büro Dienstchef
25

3.3-0.3
Mehrpersonenbüro
25

3.3-0.3
Mehrpersonenbüro
25

3.3-0.3
Mehrpersonenbüro
25

3.3-0.3
Mehrpersonenbüro
25

3.3-0.3
Mehrpersonenbüro
25

3.3-0.8
Servicezone
16

3.3-0.3
Mehrpersonenbüro
25

3.7-0.1
Mehrpersonenbüro
35

7.3
Reserve
35

7.3
Reserve
43

7.3
Reserve
35

5.1-0.17
Archiv
35

Putz
4

WC Damen
6

WC Herren
6

3.4-0.1
Büro Dienstchef
25

7.3
Reserve
25

+10.98

A A 7.3
Reserve
35

3.5-0.2
Mehrpersonenbüro
2 AP
35

3.5-0.1
Büro Dienstchef
25

3.5-0.14
Büro Dienstchef
25

3.5-0.2
Mehrpersonenbüro
3 AP
52

3.5-0.5
Mehrpersonenbüro
2 AP
25

3.5-0.11
Ausrüstung BFE
69

3.5-0.16
Kurzzeitwarteraum
9

7.3
Reserve
25

3.5-0.2
Mehrpersonenbüro
4 AP
61

3.5-0.2
Mehrpersonenbüro
4 AP
61

3.5-0.2
Mehrpersonenbüro
4 AP
61

3.5-0.2
Mehrpersonenbüro
2 AP
43

3.5-0.2
Mehrpersonenbüro
2 AP
35

3.5-0.2
Mehrpersonenbüro
6 AP
97

3.3-0.5
Einvernahmeraum
20

3.5-0.17
Einstellzelle
mit WC
6

EDV
4

WC Damen
6

WC Herren
6

3.5-0.17
Einstellzelle
mit WC
6

3.3-0.7
Archiv
15

+14.48

A A 3.5-0.4
Kriminaltechnik
Labor
115

3.5-0.7
Kriminaltechnik
Labor
120

3.5-0.6
KT Technik
Alarmwesen
120

3.5-0.4
Kriminaltechnik
Labor
110

3.5-0.8
Lager Kriminaltechnik
90

3.5-0.12
Doppel-Labor
Spurensicherung
110

3.5-0.8
Lager Kriminaltechnik
52

1.5-0.3
Archiv
20

7.1
Reserve KAPO
25

Putz
9

WC Damen
6

WC Herren
6

+17.98

A A

1.5-0.1
Büro Dienstchef
34

1.8-0.1
Büro Dienstchef
34

1.11-0.1
Büro Dienstchef
25

7.1
Reserve KAPO
25

3.6-0.7
Mehrpersonenbüro
Telefonkontrolle
3 AP
44

3.6-0.7
Mehrpersonenbüro
Telefonkontrolle
3 AP
34

3.6-0.3
Mehrpersonenbüro
8 AP
79

3.6-0.5
Serverraum
20

3.6-0.4
Laggerraum
10

3.6-0.6
Werkstatt ITK
20

7.1
Reserve KAPO
25

7.1
Reserve KAPO
25

7.1
Reserve KAPO
25

7.1
Reserve KAPO
25

2.7-0.1
Büro Gruppenchef
25

2.7-0.2
Mehrpersonenbüro
53

7.1
Reserve KAPO
25

7.1
Reserve KAPO
25

3.6-0.3
Mehrpersonenbüro
8 AP
79

1.11-0.2
Archiv
10

2.7-0.6
Lager SIWAS
20

EDV
9

WC Damen
6

WC Herren
6

3.6-0.1
Büro Dienstchef
25+21.48
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+/- 0.00 = 365.42 m.ü.M.

+25.58 = 391.0 m.ü.M.

EG PKO

-0.771.UG NPG

-3.422.UG NPG

+3.53EG NPG

+7.481.OG NPG

+10.982.OG NPG

+14.483.OG NPG

+17.984.OG NPG

+21.485.OG NPG

max. Traufhöhe

Traufkante +25.08

-4.02 = 361.4 m.ü.M.min. Kote Aushub

+3.08 = 368.5 m.ü.M.max. Kote überschüttet

gewachsenes Terrain

Grundriss 2.OG
3.3 KAPO Wirtschaftsdelikte
3.4 KAPO Forensik / Innenfahndung
3.7 KAPO Staatsschutz

Grundriss 3.OG
3.5 KAPO Forensik / Kriminaltechnik

Grundriss 4.OG
3.5 KAPO Forensik / Kriminaltechnik Labore

Grundriss 5.OG
1  KAPO Kommandobereiche
2.7 Sonderbelange SIWAS
3.6 KAPO Forensik / ITK
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Ansicht West
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